
Kernkraft: Stromversorger EDF senkt seine Produktionsschätzung für
2022
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Der Stromversorger gab nicht an, ob sich diese Korrektur der
Atomstromproduktion auch auf seine Finanzergebnisse auswirken wird.

Die EDF passt ihre Prognosen an. Der Konzern gab am Donnerstag, dem 3. November,
bekannt, dass er seine Atomstromproduktion für das Jahr 2022 nach unten korrigieren muss,
insbesondere aufgrund der längeren Abschaltung mehrerer Reaktoren wegen
Korrosionsproblemen. Das Unternehmen rechnet für das Jahr 2022 mit 275-285 TWh
(Terawattstunden) nuklearer Produktion, gegenüber den zuvor prognostizierten 280-300
TWh.

Diese Revision hängt insbesondere mit der „Verlängerung der Abschaltdauer von vier
Kernreaktoren zusammen, die vom Programm zur Kontrolle und Reparatur von
Spannungsrisskorrosion betroffen sind“, erklärt der Stromversorger EDF. Der Energieriese,
dessen Reaktoren derzeit fast zu 50% nicht am Netz sind, machte auch die Streikbewegung
in den Kraftwerken im Herbst 2022 verantwortlich, die sich „auf die Planungen der
Wartungsarbeiten“ ausgewirkt habe.

Ein Risiko für die finanzielle Gesundheit des Konzerns

Die EDF gab allerdings nicht an, ob diese Abwärtskorrektur der Nuklearproduktion
Auswirkungen auf seine Finanzergebnisse haben wird. Letzte Woche prognostizierte der
Konzern jedoch bereits finanzielle Auswirkungen aufgrund der geringeren
Atomstromproduktion in Höhe von 32 Milliarden Euro auf sein Bruttobetriebsergebnis
(Ebitda), ein buchhalterischer Indikator für die Rentabilität, an.

Die Atomstrom-Produktion der EDF befindet sich auf einem historischen Tiefstand, da fast die
Hälfte der 56 Reaktoren (nur 29 sind in Betrieb) wegen geplanter Wartungsarbeiten oder
vermuteter oder tatsächlicher Korrosionsprobleme nicht zur Verfügung stehen. In den ersten
neun Monaten des Jahres belief sich die Nuklearproduktion in Frankreich auf 209,2 TWh, das
sind 59 TWh weniger als im gleichen Zeitraum des Jahres 2021.


